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Ahialon aus dem Stamme Zabulon bis 2924 , und Abdon wahrſcheinlich

aus dem Stamme Ephraim bis zu 2932 , von deren richterlicher Ver⸗

waltungszeit nichts Bemerkenswerthes erzählt wird .

XLIII . Nichter . Fortſetzung .

S a m ſ o0 n .

§. 190 .

Judic. 13, 1 —20 .

Nach Abdon ' s Tode kamen die Iſraeliten zur Strafe für neue

Uebertretung endlich in eine vierzigjährige Knechtſchaft unter die Philiſter ,

unter welchem Namen wahrſcheinlich nicht bloß ein einzelner Volksſtamm

(vergl . Anmerkung zu F. 184 . ) , ſondern ein an der Küſte des mittel⸗

ländiſchen Meeres wohnhaftes , aus Ueberbleibſeln verſchiedener canaani⸗

tiſcher Völker zuſammengeſetztes Miſchvolk zu verſtehen iſt . Um die

Iſraeliten von dieſem letzten inneren Feinde , der ihnen aber die längſten

und hartnäckigſten Kämpfe bereitete , das erſte Mal glücklich zu befreien ,

kündigte der Engel Gottes der bisher unfruchtbar geweſenen Gattin des

Manue , eines Iſraeliten aus dem Stamme Dan an , daß ſie einen Sohn

gebären werde , hinſichtlich deſſen er , um ihn zu ſeinem Berufe als der⸗

einſtigen Ueberwinder der Philiſter vorzubereiten , ſeiner Mutter auftrug ,

ihn von Jugend auf an die Beobachtung der Verpflichtungen eines

ſogenannten Nazaräers anzugewöhnen , (vergl . §. 70 . ) welche ſo lange

als ihr Gelübde dauerte , ſich berauſchender Getränke völlig enthalten ,

und ihr Haupthaar in unverkürzter natürlicher Länge an ſich tragen

mußten . Dieſe doppelte Anweiſung wiederholte der Engel Gottes dem

Manue ſelbſt , der auf die gemachte Erzählung ſeiner Ehefrau zu Gott

um die Gunſt gebetet hatte , ihm den Boten , der die Ankündigung

gemacht , doch ſelber auch noch einmal erſcheinen zu laſſen ; und verſchwand

hierauf in der Flamme des Opfers , welches Manue , ähnlich wie früher

Gedeon , Gott aus Dankbarkeit für die empfangenen Gnadenverheißungen

darbrachte .
F91 ,

Judic. 13, 21—cp . 14, 9.

Der nach der Verheißung des Engels geborene und von ſeinen

Eltern mit dem Namen Samſon oder Sonnenglanz belegte Knabe fing
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bei heranwachſendem Lebensalter die in ihm waltende Regung eines
höheren Geiſtes dadurch zuerſt zu verrathen an , daß er mit Vermeidung
ſeiner eigenen Volksgenoſſen gerade mit dem Volke der Philiſter , deren
nächſter Berührung der Stamm Dan nach ſeiner geographiſchen Lage
freilich vorzugsweiſe ausgeſetzt war , anfänglich eine freundſchaftliche An⸗

knüpfung ſuchte .

Wahrſcheinlich unbekannt mit dem entgegenſtehenden göttlichen Ver⸗
bote (vergl . §. 106. ) bat er ſeine Eltern , ihm nicht eine iſraelitiſche ,
ſondern vielmehr gerade eine philiſtäiſche Jungfrau , die durch ihr Aeußeres
ſein Wohlgefallen erregt hatte , zum Weibe zu geben , und drang mit

ſolcher Heftigkeit andauernd in ſie , bis ſie ſeinem Verlangen nachgebend
ſich mit ihrem Sohne nach Thamnath , der Philiſterſtadt , wo das Mädchen
wohnte , auf den Weg machten . Auf dieſem Wege geſchah es , daß er

Gelegenheit fand , eine ihm ſelber noch unbekannte übernatürliche Größe
des Muthes und damit verbundene Leibesſtärke das erſte Mal an ſich
ſelber kennen zu lernen , indem er nicht weit von der Stadt , zufällig
von ſeinen Eltern einen Augenblick entfernt , einen ihm begegnenden
jungen Löwen , ohne irgend eine Waffe bei ſich zu haben , mit ſeinen
Händen in Stücken riß , ein Ereigniß , von deſſen glücklichem Ausgang
er gleichwohl Niemanden , nicht einmal ſeinen eigenen Eltern , etwas zu
ſagen für nöthig hielt . Das Einzige , was er ſich erlaubte , war , daß
er einige Tage ſpäter , als er auf dem Rückwege von einem Beſuche bei

ſeiner Braut die Ueberbleibſel des erwürgten Thieres wieder aufſuchte ,
von einer Honigſcheibe , welche in der Zwiſchenzeit ein Schwarm wilder
Bienen in dem von der Sonnenhitze ausgetrockneten Rachen des Löwen

angelegt hatte , nachdem er einen Theil davon ſelber genoſſen , auch ſeinen
beiden Eltern etwas zu eſſen mitbrachte .

Die Glaubwürdigkeit der im Paragraphen erzählten Begebenheit mit
der Erlegung des Löwen wird aus dem Umſtande angegriffen , weil die
Bienen bekanntlich das Aas fliehen . Fl . Joſephus inzwiſchen ( Antig .
V, ch. , 10. in der Mitte ) beſtätiget die Angabe , ohne eine weitere
Schwierigkeit darin zu finden . Es iſt unter dieſen Umſtänden , um
nicht ohne Noth zur Annahme eines Wunders unſere Zuflucht zu
nehmen , das Natürlichſte , uns damit zu beruhigen , daß die Hitze des
Orientes gefallene Thierleichen dermaßen bis zur Geruchloſigkeit aus⸗
zutrocknen vermag , daß ſelbſt Bienen ſich in den Höhlungen derſelben
niederzulaſſen keinen Anſtand nehmen . Man liest auch in den Be⸗
richten aus dem Weſten von Nordamerika , daß es dort Gebrauch iſt ,
friſches Fleiſch nicht im Schornſteine , ſondern an der Sonnenhitze zu
dörren .
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5 . 492 .
Judic. 14, 10—14 .

Dieſes zwar an ſich außerordentliche , unter anderen Umſtänden

jedoch muthmaßlich ohne alle weitere Folgen vorüber gegangen ſeiende

Ereigniß benutzte Samſon bei Gelegenheit eines ihm bald darauf von

ſeinem eigenen Vater in Thamnath gegebenen ſiebentägigen Hochzeit⸗

mahles , um ſeinen dabei eingeladenen philiſtäiſchen Hochzeitgäſten , dreißig

an der Zahl , ein Räthſel aufzugeben , unter der vorgeſchlagenen und

angenommenen Bedingung , daß , wenn ſie das aufgegebene Räthſel

errathen würden , er einem jeden unter ihnen ein Unter⸗ und Oberkleid ,

wie ſie damals im Morgenlande üblich waren , darreichen werde , wogegen

ſie, wenn ſie das Räthſel nicht errathen könnten , ihm jeder das Nämliche ,

alſo im Ganzen 30 Feierkleider und 30 Leibröcke zum Geſchenke geben

müßten . Das Räthſel lautete : Wie iſt es zu erklären , daß ein Freſſer

Speiſe von ſich giebt , und ein Starker Süßigkeit gewährt ?

§. 193 .

Judic 14, 14 —19 .

Mag man nun dieſen von Samſon aufgebrachten Scherz von eigen⸗

nütziger Nebenabſicht rein ſprechen können oder nicht , indem die geladenen

Gäſte allerdings die Löſung des Räthſels auf natürlichem Wege nicht

finden konnten , gewiß iſt , daß ſie denſelben nicht auf höfliche Weiſe

aufzunehmen ſich fähig zeigten . Beſchämt und geärgert zugleich darüber ,

daß ſie zur Schande auch noch den Schaden haben ſollten , ſetzten ſie

nach dreitägiger vergeblicher Bemühung Samſon ' s Braut mit ſo ernſt⸗

lichen Drohungen zu , daß dieſelbe um der Sicherheit ihres Hauſes und

Lebens willen ſich alle Mühe gab , durch Schmeicheleien und verſtellte

Liebesklagen das Geheimniß aus dem jugendlichen Hebräer herauszulocken.
Und als ſie es endlich dahin gebracht , ſchämten jene ſich nicht , die Löſung

mit triumphirender Miene ſich ſelber als Verdienſt zuzuſchreiben .

Dieſer offenbar nicht ohne fühlbare Beimiſchung eines mit Verachtung

gepaarten canaanitiſchen Nationalhaſſes verübte Hohn traf die Seele des

ſich ſeiner bisherigen argloſen Gutherzigkeit bewußten Samſon im Mittel⸗

punkte und verſetzte ihn zum zweiten Male in diejenige Extaſe , in welcher

ſeinen Geiſtes - und Körperkräften keine menſchliche Macht widerſtehen

konnte . Nicht an ſeinen eingeladenen Hochzeitgäſten jedoch trieb es ihn ,

ſich zu rächen , ſondern vielmehr an der ganzen Nation , deren durch ihre
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augenblickliche Uebermacht feſtgewurzelter Uebermuth dieſelben zu einem
ſo ſchimpflichen Betragen verleitet hatte , ſich ſchadlos zu halten .

Um daher ſein Verſprechen zu löſen , ging er weg von Thamnath
in das einige Stunden ſüdlich gelegene Ascalon , woſelbſt er die erſten
dreißig ihm begegnenden Philiſtäer kurzweg erſchlug , und ihre Unter⸗
und Oberkleider ſeinen Gäſten als Preis für das errathene Räthſel
ausbezahlte .

§. 194 .
Judic. 14, 19 —ep . 15, 5.

Die ſichtbare Aufregung , in welcher Samſon , nachdem er ſeine
verlorene Wette bezahlt hatte , in das Haus ſeines Vaters zurückkehrte,
wurde von den Philiſtern , wahrſcheinlich ohne daß ſie wußten woher er
die Kleider genommen , als Zeichen betrachtet , daß er den bisherigen
freundſchaftlichen Verkehr mit ihnen abzubrechen geſonnen ſei , und in

dieſer Vorausſetzung , ohne daß man ihn weiter darum befragte , ſeine
bereits geehelichte Braut einem ſeiner Hochzeitgäſte zur Ehe gegeben .
Dieß erfuhr der noch immer argloſe Samſon erſt dann , als er einige
Zeit ſpäter um die Waizenernte ſeine vermeintliche Ehegattin mit einem
für ſie zum Geſchenke beſtimmten Ziegenböcklein heimzuſuchen ſich nach
Thamnath auf den Weg machte , und in gewohnter Weiſe in ihre
Kammer eintreten wollte , wodurch der Vater der Braut genöthiget wurde ,
ihn erſt von dem Geſchehenen in Kenntniß zu ſetzen. Dieſes neue
Zeichen einer durch das von dem Vater in der Eile ſeiner Verlegenheit
gemachte Anerbieten , ihm ſeine jüngere Tochter ſtatt der älteren zu über⸗

geben nur ſchlecht verhüllten philiſtäſchen Nationalverachtung brachte
Samſon endlich dahin , dem ganzen Volke der Philiſter ein für alle
Mal Feindſchaft anzugeloben , welche er auch ſogleich durch ein neues
originelles Mittel in Ausübung brachte . Er fing nämlich in der Eile
300 Schakale lebendig zuſammen , denen er paarweiſe mit eingeflochtenem
Brennmaterial die Schwänze zuſammenband , und ſie ſo mit angezündeten
Feuerbränden mitten in die Getraidfelder der Philiſter hineintrieb , ſo daß
die in weiter Ausdehnung zum Theil ſchon geſchnittenen Garben bis auf
die Stoppeln verbrannten , und auch die Weinberge und Oelgärten einen

unermeßlichen Schaden davontrugen .

§. 195 .

Jutlio. 15, 58 ,

Dieſes natürlicher Weiſe das allgemeine Aufſehen der Philiſter im

höchſten Grade erregende Ereigniß ſcheint weniger noch ihr materielles
Krafft , heil. Geſchichte. I. 10



Intereſſe als vielmehr insbeſondere ihren Nationalſtolz auf die empfind⸗

lichſte Weiſe getroffen zu haben , indem ſie wohl auch zugleich aus

Furchtſamkeit , hauptſächlich aber aus Geringſchätzung , ihre nächſte Rach⸗

ſucht nicht ſowohl gegen Samſon , als gegen die nur entfernt ſchuldige

Familie kehrten , deren Vater , wie erzählt wurde , Samſon ' s Gattin ohne

deſſen Vorwiſſen einem anderen zur Ehe übergeben hatte , deſſen Haus ſie

ſofort ſammt ſeinen Einwohnern mit Feuer verbrannten . Deßwegen

wurde Samſons beleidigtes Rechtsgefühl durch dieſe grauſame Execution

auch keineswegs beſchwichtigt ; vielmehr er dadurch beſtimmt , gerade die

nämlichen ſämmtlichen Perſonen , welche dabei thätig geweſen , gleichſam

zum Abſchluß erſt noch einmal von oben bis unten exemplariſch durch⸗

zuprügeln , worauf er mit dem Gefühle einſtweiliger innerer Befriedigung

ſich nicht mehr nach Hauſe begab , ſondern in einer einſamen Höhle im

Gebirge Etham ſich auf längere Zeit der Betrachtung widmete .

§. 196 .

Judie. 15, 9 —14 .

Dieſe öffentliche Herausforderung des von den Iſraeliten der da⸗

maligen Zeit im Allgemeinen geduldig ertragenen philiſtäiſchen Ueber⸗

muthes veranlaßte einen Kriegszug der Philiſter gegen den benachbarten

Stamm Juda zu keinem anderen als zu dem einzigen Endzwecke , um

an Samſon für die erlittene fürchterliche Beſchimpfung Vergeltung zu

üben , zu welchem Behufe ſie von den Iſraeliten ſeine Herauslieferung

forderten . Durch die Noth gedrängt , begaben ſich 300 Mann aus dem

Stamme Juda in die Höhle Etham und verlangten von ihm , zur Ab⸗

wendung des drohenden Krieges , ſich gutwillig von ihnen binden zu

laſſen , was er unter der Bedingung , daß ſie ihm außerdem nichts
Weiteres zu Leide zufügen würden , auch gutwillig einging . Auf dieſe

Weiſe ging er mit zwei neugedrehten Stricken feſt gebunden , von den

Ifraeliten geführt , bis mitten in das Lager der Philiſter hinein , gelaſſen

ſeinem Schickſale entgegen .

§. 197 .

Judic. 15, 14—15 .

Kaum hatten die Philiſter bei dem Anblick des gefeſſelten Helden

ihr höhniſches Triumphgeſchrei ertönen laſſen , als auch Samſon plötzlich
in die nämliche Ertaſe gerieth , die ihm als gebornen Nazaräer von Gott

als eigenthümliche übernatürliche Gabe verliehen worden war , in welchem
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Zuſtande er ſeine Feſſeln gleichſam wie von Feuer verſengte Leinenfäden
in Trümmern von ſich abſtreifte . Wehrlos wie er war „ergriff er als

erſte beſte Waffe mitten im feindlichen Lager einen auf dem Felde
liegenden ausgedorrten Eſelskinnbacken , mittels deſſen er tauſend be⸗
waffnete Männer nach einander todtſchlug und die übrigen in ſchimpfliche
Flucht jagte . Dieſe Begebenheit fällt wahrſcheinlich in das Jahr 2972 .

Die chronologiſche Wahrſcheinlichkeit der im Paragraphe angegebe⸗nen Jahreszahl beruht auf der ſich aus den Umſtänden gleichſam von
ſelbſt empfehlenden Annahme , daß mit dieſem erſten Siege Samſon ' süber die Philiſter die vierzigjährige Despotie derſelben über IſraelGudic . 13 , 1. ) deren Anfang ungefähr in das Todesjahr des letzten
Richters zu rechnen ſein dürfte ( ep . 12 , 13 —15 ) zu Ende ging.Der wunderbare Sieg Samſon ' s über ein ganzes feindliches Heermittels eines dürren Eſelskinnbackens hat in ſeiner ſcheinbaren Gering⸗fügigkeit etwas Aehnliches mit jenem wunderbaren Ereigniß , welches ſichehemals mit Balaam ' s Eſelin zugetragen hatte . Vergl . §. 91 .

§. 198 .

Judic. 15, 16 —19.

Nach glorreicher Beendigung dieſer glänzenden Waffenthat , von
welcher der Schauplatz derſelben ſpäter den Namen Ramath lechi oder
„ Wucht des Kinnbackens “ erhalten hat , ſowie nach einem von Samſon
über dieſelbe angeſtimmten Siegeshymnus erzählt die heilige Geſchichte ,
daß er gleichſam zu ſeiner eigenen Demüthigung von einem tödtlichen
Durſte befallen wurde , der ihn aus Furcht vor Verſchmachtung umzu⸗
kommen , nöthigte , zum Gebete ſeine Zuflucht zu nehmen . Auf ſein
demüthiges Bitten ſpaltete Gott einen Backenzahn in dem nämlichen
dürren Kinnbacken, den er noch in der Hand hielt , aus deſſen Oeffnung
eine herausfließende Flüſſigkeit ihn völlig wieder erquickte . Auf der
nämlichen Stelle ſcheint zu gleicher Zeit eine fortlaufende Quelle , welche
den Namen : „ Der Brunnen des Anrufers über dem Kinnbacken “ erhielt ,
aus dem Erdreiche entſprungen zu ſein .

Die Begebenheit mit dem Siege Samſon ' s , den er ohne weiteren
Gehilfen mittels eines Eſelskinnbackens über die Philiſter erfochten , wird
von Fl . Joſephus ( Antig . V, 12 . nach der Mitte ) ausdrücklich beſtätiget ,nicht aber das Wunder mit der flüſſigen Spaltung des Backenzahnes ,
anſtatt deſſen er nur von einer Quelle erzählt , welche ebenfalls wunder⸗
barer Weiſe aus einem in der Nähe befindlichen Felſenſtücke entſprungenbis auf den heutigen Tag unter dem Namen der Kinnbackenquelle fortdauere .

Wir haben , um jeden Vorwurf einer allenfallſigen rationaliſtiſchen
Wunderverkleinerungsfucht zum Voraus abzuwehren , im Texte des Pa⸗
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ragraphen die Begebenheit genau ſo erzählt , wie ſie aus der kirchlichen

lateiniſchen Ueberſetzung der Vulgata , ſo wie aus den derſelben folgenden

deutſchen Bibelüberſetzungen augenſcheinlich hervorgeht . In der An⸗

merkung erklären wir uns jedoch , der Auctorität des gewiß nicht zu den

Rationaliſten zu zählenden Leopold von Stolberg uns anſchließend ,

(l . Nachtrag zur Geſchichte Samſon ' s auf der letzten Seite des vierten

Theiles der Geſchichte der Religion Jeſu Chriſti . Neue Ausgabe . Wien

1817 . ) für die Wahrſcheinlichkeit eines in der Vulgata an dieſer Stelle

anzunehmenden aus einem leicht erklärbaren ſachlichen Mißverſtändniſſe
entſprungenen Ueberſetzungsfehlers . Das , was der lateiniſche Ueberſetzer
im hebräiſchen Original für einen Backenzahn im Kiefer des Eſels ge⸗

halten zu haben ſcheint , iſt nämlich wahrſcheinlich , da das hebräiſche

Wort ſo gut wie das lateiniſche molaris zu gleicher Zeit einen Backen⸗

zahn als auch einen Mühlſtein bezeichnet , nichts anders als ein Felsſtück ,

welches an der nämlichen Stelle , die nach der Erzählung des vorher⸗
gehenden 17 . Verſes von Samſon bereits den Namen „ Ramath lechi, “

„ Schwung des Eſelskinnbackens, “ erhalten hatte , ſichtbar aus dem Boden

hervorſtand . Es beſtände demnach das erzählte Wunder zunächſt in nichts

anderem , als einem weiteren Beiſpiele jener übernatürlichen Quellen⸗
erſchließungen , welche , wie in der Anmerkung zu §. 46 . erwähnt , ſo

häufig in der heiligen Geſchichte wiederkehren .

XLIV . Richter . Fortſetzung .

Samſon . Lortſetzung .

§8. 199 .

Judic. 15, 20 —ep . 16, 3.

Ein auf ſo unbedeutende vorhergegangene Privatvorgänge unverhofft

eintretender förmlicher Sieg Samſon ' s hob zwar die Abhängigkeit der

Iſraeliten von den Philiſtern wohl im Allgemeinen noch nicht auf ;

änderte jedoch die gegenſeitige Stellung beider Völker in der Art um ,

daß der in Folge dieſer Begebenheit zu hohem Anſehen bei den Iſraeliten

emporgeſtiegene Samſon zwanzig Jahre hindurch ungeſtört das ihm zu⸗

fallende Richteramt über dieſelben verwalten konnte . Uebrigens legte

derſelbe mit geringer Berückſichtigung desjenigen mißliebigen Eindruckes ,

welchen unfehlbar ſein Betragen bei ſeinen Volksgenoſſen erwecken mußte ,

ſeinen heftigen natürlichen Neigungen wenig Zwang anz jaes koſtete

ihm nicht einmal auch nur die geringſte beſchämende Selbſtüberwindung ,

ſich bei gegebener Gelegenheit durch öffentliche allgemeines Aufſehen er⸗

regende Handlungen gerade zu ſolchen Fehlern ſelber zu bekennen , welche

ihm wohl mit Recht am meiſten konnten zum Vorwurf gemacht werden .
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